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Die Ringer Gabriel Janatsch und SimonMarchl sowie Taekwondo-Kämpfer
Aleksandar Radojkovic haben noch eine Chance, um sich zu qualifizieren.

LUKAS HEINZ-KOLLNBERGER

SALZBURG.Eine Niederlage – und
der Traum von den Olympischen
Spielen in Tokio ist geplatzt.
Denn eine Hoffnungsrunde gibt
es bei den finalen Qualifikations-
turnieren der Ringer und Taek-
wondo-Kämpfer in Sofia nicht.
Nur die Finalisten jeder Ge-
wichtsklasse erhalten einen
Startplatz bei den anstehenden
Sommerspielen.

„Die Hoffnung stirbt zuletzt“,
lautet dennoch die Devise von
Toni Marchl. Der Obmann der
Walser Ringer hat mit Gabriel Ja-
natsch und Simon Marchl noch
zwei Asse im Ärmel. Die beiden
Freistil-Spezialisten sind am
Donnerstag in Bulgariens Haupt-
stadt zwar klare Außenseiter,
doch vor allem dem 21-jährigen
Marchl ist in der Klasse bis 74 Ki-
logramm die Überraschung zu-
zutrauen. „Mit einer guten Aus-

DreiAußenseiter
kämpfenumOlympia

losung. Denn viele der Gegner
sind schlagbar“, sagt der Heeres-
leistungssportler. Druck macht er
sich keinen. „Ich bin noch jung,
sammle hier vor allem Erfahrung
und will mich gut verkaufen.“
Fehlen wird Teamkollege Markus
Ragginger, der sich voll auf die
U23-EM in Skopje konzentriert.

Am Freitag soll in Sofia der gro-
ße Tag von Aleksandar Radojko-
vic folgen. Das Taekwondo-Ass
aus Oberndorf muss beim euro-
päischen Qualifikationsturnier
im Mittelgewicht bis 80 Kilo-
gramm wohl vier Kämpfe gewin-
nen, um in das Finale einzuzie-
hen – das wegen der Verletzungs-
gefahr nicht ausgetragen wird.
Aus den Fehlern bei der EM vor
drei Wochen, als im Achtelfinale
Endstation war, will der 24-jäh-
rige Heeresleistungssportler ge-
lernt haben. „Ich habe mich gut
vorbereitet und zuletzt an Fein-
heiten gearbeitet. Jetzt kommt es

auf die Tagesverfassung an. Die
Chance ist da“, sagt der 1,93-Me-
ter-Hüne, der weiß, dass eine Un-
achtsamkeit reicht, um auszu-
scheiden. „Im Taekwondo kann
es schnell vorbei sein. Aber wenn
es gut läuft, kann ich in einen
Flow kommen.“

Eine gute Auslosung schadet
auch im Taekwondo nicht. Aber:
„Wer zu den Olympischen Spie-
len will, muss ohnehin jeden
schlagen“, sagt der Flachgauer,
der in der Vergangenheit immer
wieder mit Überraschungssiegen
gegen höher eingeschätzte Geg-
ner aufgezeigt hat. „Es ist keiner
in Sofia dabei, den Aleksandar
nicht bezwingen kann“, betont
daher der Obmann des TV
Oberndorf, Sudhir Batra.

Er drückt in Sofia auch Sandro
Peer (bis 68 kg) die Daumen. Der
Tiroler kämpft seit zwei Jahren
für die Flachgauer. „Auch er hat
Außenseiterchancen.“

Bereit: Aleksandar Radojkovic, SimonMarchl undGabriel Janatsch (von links). BILD: SN/TV OBERNDORF, GEPA, KRUG

Sportstars im
Spendenrausch

WINGS FOR LIFE
Gerhard Öhlinger

Mehr als 100.000 Menschen
nehmen am Sonntag welt-
weit den Wings for Life
World Run in Angriff und
leisten damit einen Beitrag
für die Rückenmarksfor-
schung. Zum zweiten Mal
wird coronabedingt via App
gelaufen. Unter den 5700 ge-
meldeten Teams sorgte eines
für besonderes Aufsehen,
weil es bereits vor dem Lauf
mehr als 28.000 Euro an
Spenden gesammelt hat, was
auch weltweit ein Topwert
ist. Allein 10.000 Euro kamen
dabei von ÖFB-Teamfußbal-
ler Xaver Schlager. Das
Team heißt „Raffl/Kowalski“,
dahinter stecken Eishockey-
Crack Thomas Raffl von Red
Bull Salzburg und Ex-Fuß-
baller Wolfgang Mair, der
unter dem Künstlernamen
Kowalski in Salzburg eine er-
folgreiche zweite Karriere als
Maler gestartet hat.

„Das ist unglaublich, es hat
eins das andere ergeben“,
zeigt sich Wolfgang Mair
selbst überrascht über den
Erfolg. Motivierend wirkte
die Aussicht auf ein Laufshirt
im selben Kowalski-Design,
das bereits die Eishockeybul-
len getragen haben. Unter
den rund 260 Teammitglie-
dern befinden sich so be-
kannte Namen wie die Ex-Ki-
cker Alexander Zickler und
Markus Scharrer oder Eisho-
ckeyspieler Daniel Welser.

Hauthaler nicht
mehrAnif-Trainer
ANIF. Georg Hauthaler, Coach
des Fußball-Regionalligisten
USK Anif, hat am Mittwoch-
abend nach nur wenigen Mo-
naten Amtszeit überraschend
seinen Rücktritt bekanntgege-
ben. SN-Informationen zufol-
ge sollen Differenzen mit der
Clubführung ausschlagge-
bend gewesen sein.


